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Umtlicher Hheil.
G>i,^'!. k' und f. Apostolische Majestät haben dem
die Käm ^ ^ A'adär V e t h l e n von B e t h l e n
geiuht. "Mi lche taxfrei allergnädigst zu verleihen

^ t t M ^ ^ s : Apostolische Majestät haben mit
änlich T ^^^)lleßuug vom 18. September d . I . dem
Iiciyz.^."" ' 'schen Eentral-Director Doctor Karl
Aolef-Or^V" ^euhaus das Ritterkreuz des Franz-

lvens allergnädigst zu verleihen geruht.

Allerhöckn!' ' " b k. Apostolische Majestät haben mit
? M Grä?„ z " chließung vom 13. Jul i d. I . die
t>'« l l a ^ ?' ^ ^ ^ '^ de B u z i m zur Ehrendame
^lilnn M. . ^^ l l i chen Damenstiftes Maria-Schul in

"uergnadigst zu ernennen geruht.

Valentin I'"°"zmlnister hat den Steuer - Inspector
den zĝ eich ^ l c n i l zum Steuer. Oberinspector für

"1 ver Finanzdirection in Laibach ernannt.

5osef P ^ ."'^uzminister hat den Steuereinnehmer
"eich de/c>. ^ zum Hauptsteuereinnehmer für den

' - - - - ^ ^ ^ m m i M l e c t i o n in Laibach ernannt.

Nichtamtlicher M i l .
Ausstelluugs-Opposition.

I>N , , , , . W i e n , 2. October.

l°rs<loirtschN" ^ b l e wird in Wien eine land' und
M e 1881 l 7 / Neichsaiisstellung stattsinden. und im
, ^'en der ' ^ ? " Landeshauptstadt des Königreichs
. ^eirr kpv "?" "p lah einer Landesausstellung sein
7 Äusst^" " W ' "n Jahre 1791 in Prag erfolg-

Vlür N ^ , n^^^sp^eßl ichlei t solcher Ausstellim-
?^'"Nlidrr .' s "^' ^ " d l und alle Bctheiligten näher
? ^m Gam ^ / ' ' " ^ ' ' " " " l ' l uicht nothwendig.

3 ^dustri/ ^ F^stwirtschaft. Handwerk, Gewerbe
2 ^ 3 . dam t sjp ^ " < ä " ' " e r Z " t kräftiger Unter-
I» ^iinlH,«»,' ^ gedeihen und blühen; es ist drin-
« e i t ' K swcrt. dass ihu.u die erforderliche Ge-
^e ich th " .'' werde, die Verschiedenartigkeit und

ihr, fortschreitende Ent-

wicklung, die Giite ihrer Leistungen und Erzeugnisse
und ihre volle Concurren^fähiqkeit zu bekunden, sowie
die entsprechenden Absatzqucllen zu eröffuen uud zu
vlrml'hreu. Und wo bietet sich eine bessere Gelegen-
heit hiezu. als auf Ausstellungen, die der Sammel-
punkt alles Schönen und Nützlichen sind. das Natur,
Fleiß und Wissen hervorbringen, welche die Thätigkeit
und den Ehrgeiz so mächtig aneifern und anregen?

Man sollte also wohl annehmen dürfen, dass von
allen Interessenten die Vcransmltung solcher Ausstel<
luxgen stets mit Freuden begrüßt und gefördert werde,
dass erstere alles aufbieten würden, um auf solchen
Concurrenz-Turnieren würdig vertreten zu sein. Leidrr
ist dies nicht der Fall. Wir feben mit tiefem Be-
dauern, dass politische nnd nationale Voreingenommen-
heit, leidiges Parttiwesen auch auf diesem Gebiete sich
in allgemein schädlicher Weise breit machen und einen
beklagsnKwcrten Einfluss auszuüben am Werke sind.
Die Reichenberger Handels« und Gewerbekammer,
welche von Anfang an dem Projecte der Landes'
ausstellung iu Prag gegenüber eine abweisende, feind-
selige Haltung einnahm, erneuerte diesertage ihren
schon früher ausgesprochenen Bann. Sie nahm nämlich
am letzten Freitag eine Resolution an. in welcher sie
«in voller Uebereinstimmung mit den bezüglichen...
Kuudgebungen der Parteileitung der Deutschen in
Böhmen» nochmals erklärt, «von der Betheiligung der
deutschen Gewerbetreibenden uud Industriellen Böh-
mens an der projectierten Landesausstellung 1891 in
Prag, mit Rücksicht auf die gegebenen politischen, natio-
nalen uud wirtschafllichen Verhältnisse im Lande, un»
bedingt abrathcn zu müssen.»

Zugleich wird in dieser Resolution «die bestimmte,
zuversichtliche Erwartung ansa/sprocheu, dass die deut-
schen Industriellen und Gewerbetreibende!, des Reichen-
berger Kammerbrzirkes die Einladung nues ,vorberei-
tenden Comitöö für die Iubiläums-Äusstellung 1891'
zur Theiluahme an dieser Ausstellung. be,iehlmgSw,ise
Zeichnung eines Beitrages zum Garantiefonde der-
selben, einmüthig ablehnen, beziehungsweise gar nicht
beantworten werden.» Diese neuerliche Kundgebung
einer so hochansehnlichen Körperschaft muss tief beklagt
werden. Sie pflanzt auf einem Gebiete, von dem alles
politische und nationale Getriebe ferngehalten werden,
welchem ein ausschließlich wirtschaftlicher Charakter b>
wahrt bleibeu soll, die Fahne des unerquicklichen,
unfruchtbare« Partcidictats auf! Sie unternimmt es.

die deutschen Gewerbetreibenden und Industriellen von
! einem Unternehmen zurückzuhalten, das dazu bestimmt
ist, die wirtschaftlichen Interessen der bezüglichen, über-
aus zahlreichen deutschen sowie czechischen Bevölkrrungs-
kreise des Landes und in weiterer Folge das gemein-
schaftliche Landeswohl zu fördern. Sie lehnt die dar-
gebotene Gelegenheit zu belebeudem. schaffendem Wett«
eifer beider Vollsstämme des Landes ab, sie sucht den
nationalen Gegensatz, der doch wahrlich schon schroff
genug ist, noch zu verschärfen.

Die Deutschen und die Czechen in Böhmen sind
weit vorgeschritten auf allen Gebieten des gewerblichen
und wirtschaftlichen Schaffens, sie nehmen in dieser
Hinsicht die ehrenvollste Stellung ein. Es sollte daher
nicht nur alles aufgeboten werden, was diese Stellnng
zu befestigen vermag, sondern auch sorgfältigst alles
vermieden werden, was den weiteren wirtschaftlichen
Aufschwung der Bevölkerung deutscher und czechischer
Zunge verhindern kann. I m Sinne des bewährten
Wahlspruches unseres erhabenen Monarchen sollte man
auch auf diesem Gebiete mit allen Kräften nach ge«
meinschaftlichem, einigendem Wirken streben, nicht aber
mit bedauerlicher Beflissenheit das hervorsuchen, wo»
durch die Kluft noch erweitert wird.

Und wie so häusig, kommt auch in diesem Falle
wieder das Wort des Dichters vom Fluche der bösen
That. die fort^eugend Böses gebiert, zur Geltung. Die
«Närodni Listy» beeilen sich. die Erklärung der Reichen«

'berger Handels- uud Gewerbekammer als Agitations-
'mittel gegen die Beschickung der nächstjährigen land»
,̂und volkswirtschaftlichen Rcichsausstelluug in Wien zu
verwerten. Das jungczechische Blatt spricht sich zwar mit

«lebhafter Entrüstung über die Ausstellungs'Opposition
!der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer aus.
! gelangt aber in der weiteren Besprechung dieser An«
gelegenheit auf einem Irrwege zu einer ganz falschen
Schlussfolgerung. Oder kann man es als folgerichtig

'bezeichnen, wenn die «Närodni Listy» die czechischen
! Landesbewohner auffordern, die Ausstellung in Wien
deshalb nicht zu beschicken, weil die Reichenberger
Handels» und Gewerbelammer gegen die Beschickung
der projectierten Landesausstellung in Prag eifert,
was doch das genannte Blatt als ganz verwerflich be-
zeichnet ?

Wie übrigens die gegen Wien gerichtete AusNel-
lungsopposition der «Närodni Listy» nicht zu verhin-
dern imstande ist, dass die Wiener Ausstellung auch

Hmisseton.
'U * U " t " den Fahnen.»

!?>les,'. G l i d e r müssen heute zu viel lernen nnd
An? ^geu s... ^ " " " gar manches Elternpaar in
c>b5'^n n i c h e d aussen. Wir wollen den also

' ">'s ^ ? " lünnte ° ." funkten dabei unrecht geben.
W° l^ihe silos' geehrt wohl auch behaupten, dass

"l an. wz ' ^ in wenig lerne — es kommt nur
"lit l ^°letisch ^ ' ' °le Sache ansehen will.
Wi!t^>ler N ? , ? ^ " die armen Geschöpfe allerdings
Wti ü '" 'n der «5 ^gestopft, ^ss man aus jedem
hi>, ?">"ds > , ^ " " . " s c h " l e g„t drei bis vier Weise
^ t , l ^ " n H " ! 3 ' " l ' aber praktisch bleiben sie
'"' N ^ 2 z u V " ' ? ^ c n Bauernjungen des tiefsten
^ H " h . i l e n "5. Unser Kinder-Unterricht besteht nnr
^ t e ^ e n s c l ? ^ " " Miniatur-Wissluschaslen an

schulen für unsere Knirpse sind
"»!> M ^utrr V l ? ^ " " ^ n und die Lehrer der Zwölf-

^""atur.Cuvi z 'H""'boldte. Miniatur-Darwius
^ " " die kleinen Fränlein und

^ . ^ z u ? ^ ° " Chemie und Grundstoffen und
K < 7 e der H ^ " ' °ber wie das V>ot gebacken
! t ^n > > drr s ä " ^ " s den, Traubensafte den Wein
?e<s7"K leinen ^ ' ^ s Fell anfasst, um es zu
^ t ^ ' Z e c h ^ ^ ' ' " ' ° "ern sich mit Physik nnd
^ l , t r ' °btt F " k U'»d Mathematik das jung"Leben
"'" E . ? haus , " Tischler einen Stuhl macht, der

" alls ^ ° " l ' wie man ein Bild malt oder
°em Nebstuhl herstellt, das sind ihnen

spanische Dörfer, und kommt es nun. dass der junge
Mann und das reife Mädchs» ihre Gleichungen und
Logarithmen, organische und anorganische Ehenne. em-
fache nnd doppelte Buchhaltung «. längst "Mchrmtzt
haben uud ihren Beruf als Landwirt«: oder Geschafts-
lente. Gewerbetreibende oder Hausfrauen antreten dann
müs en sie erst auf ganz primitiv empirische Weise sich
die Kenntnis erwerben, wie man die Nohprodncte der
Erde verarbeitet, die Bedürfnisse der Wirtschaft be ne-
diqt, handwerkliche Verrichtungen besorgt und tausend
anderes im Leben Unentbehrliche, das bei zedem Schritt
an sie herantritt und wozu ihnen alle Logarithmen und
Analytik nichts helfen. ^ ^ « „ -

Jedoch — das Brotbacken und Sesselle,men.
Mauern und W.ben sind nicht die einzigen Dmge,
von deren Wesen in der Schule wenigstens emen all-
gemeinen Begriff praktisch gewom,en zn HMn. für die
Mehrheit der gewöhnlichen Menschenkinder wichtiger
wäre, als der Fmtcauld'sche Pendelbewels und die Ve-
rechmmg von Kristallfiguren der Mineralien; es gibt
uuch ganz andere Dinge, welche nach den heutig n
Lebeuöve'hältnissm jedermänmglich von c^rm ter prak-
tischer Nothwendigkeit sind, j° geradezu unentbehrl.ch
von denen die Schule aber uicht den germgsten W.nk
zu geben imstande ist - wenigstens nach ihrer heut.geu

^"'"Nehmen wir ein sehr naheliegendes « p i l l : die
Einrichtung des Staates und seine Gcsetze federn heue
von jedmi. dem es nicht körperliche Gebrechen unmög-
lich .nachm. einen Theil seines Lebens, st'uer Jug d
dem Lic.lst^ des Vaterlandes z" widmen; M r nm S
Soldat werdeu, geht also sehr bald nach der Schule
einer ernten, wichtigen Lebensperiodc entgegen, die M

ihn ein ganz neues Leben ist voll neuer Verhältnisse,
reich an Mühen. Sorgen und Arbeiten. Wäre es nun
nicht höchst nützlich, dass er in diese völlig neue Welt
nicht wie ein ganz Blinder einträte, dem dann in ihrer
Sphäre erst durch manche harte und schwere Erfahrung
der Staar gestochen werden muss? Sollte ihm nicht
schon vorher etwas Allgemeines über den Wehrstand,
den Kriegsdienst, die Armee und ihre Einrichtungen
gelehrt werden, weil ihn diese Dinge ja unvermeidlich
erwarten und er sich gar viel Schwierigkeiten ersparen
dürfte, wenn er in die Kaserne seinerzeit uicht geradezu
wie aus dem Monde herunterfallen würde? Den Schieß«
Prügel muss heute jeder tragen, warum aber bereitet
ihn darauf lein Wort, kein Gedanke vor?

Nicht jeder treibt nach der kleinen Schule noch
Juristerei, politische Fächer und Geschichtsstudien. Aber
auch dem gemeinen Manne ist es hente unentbehrlich,
die Verfassung des Staates zum mind.sten in den
rohesten Zügen zu kennen, den Organismus o r̂ Ver-
waltungen, Behörden und was sonst z»r Staats«
Maschine gehört. Leichtfassliche Andeutungen über das
Wichtigste von diesen Dingen wären ihm daher gewiss
so nützlich und nützlicher, als Erörterungen über Phane«
rogame und Experimente mit Luftpumpen, denn diese
foll der Gebildete allerdings kennen, aber mit Be-
hörden kommt auch derjenige in Berührung, dem Go-
tanil und Physik zeitlebens gleichgillig bleiben.

Die uugcheure Welt der Kunst umfasst das ganze
Leben, ihr Einfluss dringt auch in das stillste. ab<
gezogenste Das.in. und Heil ihm, dass diese veredelnde
Macht es vermag, in das mattfarbene Düster des Al l -
tagslebens sich einem Sonnenstrahl gleich einzustehlen!
Der Mnjch kann der Kunst ô wenig entbehren wie
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von czechischer Seite in hervorragendster Weise beschickt
sein wird, so wird voraussichtlich auch die Opposition
der Reichenberger Handels- und Gewerbekammer gegen
die Ausstellung in Prag nicht den angestrebten Triumph
feiern. Wie wir von gut unterrichteter Seite verueh-
men, haben bereits verschiedene angesehene deutsche
Firmen ihre Geneigtheit zur Betheiligung a>, dem
Prager Ausstcllungsunternehmen ausgesprochen,

Und so wollen wir uns der Hoffnung hing ben,
dass die Ueberzeugung von der Unfruchtbarkeit d r
aus dem nordbö'hmischen Manchester empfohlene» Aus-
strllungs'Oppl)sition schließlich trotz aller Hindernisse
von gegnerischer Si'ite doch den Sieg davontragen
wird.

Trieft und die Orieutbahucu.
Am 16. September wurde die Begehung einer Eisen-

bahnlinie vollzogen, welche berufen ist, im Verkehre des
südwestlichen Europa mit dem Oriente eine ganz hervor-
ragende Rolle zu spielen. Es handelt sich um die neue
Linie Neu-GradistaBrod der ungarischen Staatsbahnen,
durch welche eine neue Verbindung zwischen Cisleithanien,
dem westlichen Ungarn und Kroatien einer- sowie der
bosnischen Hauptstadt anderseits geschaffen wurde. Bisher
hatte man, wenn man von Wien nach Sarajevo reisen
wollte, die Wahl zwischen zwei Routen: entweder mit
der Südbahn über Kanischa und Esseg nach Brod, dem
Ausgangspunkte der k. k. Vosnabahn, oder von Wien über
Budapest nach Brod.

Nun eröffnen sich nach diesem Ausgangspunkte der
bosnischen Hauptbahn zwei neue, ilber Agram führende
Routen. Die neue Bahnstrecke bildet aber auch ein Zwi-
schenglied der Zukunftsbahn zwischen dem Adriatifchen
Meere und der unteren Donau, von welcher übrigens
nur mehr die kurze Theilstrecke Vinlovce-Mitrovica un-
ausgebaut ist I n Sifsek, dem namentlich für den unga-
rischen Getreidehand l wichtigen Save-Emporium. von wo
bisher die Savedampfer der Donau-Dampfschiffahrts-Ge-
sellschaft den Verkehr nach Semlin vermittelten, schließt
sich an die kroatische Zweigbahn der Südbahn-Gesellschaft
zunächst die nach Doberlin führende Linie der ungari-
schen Staatsbahnen, das Zwischenglied zwischen der kroa-
tischen Südbahnlinie und der nach Banjaluka in Bos<
nien führenden Miliiärbahn, an. Von der Eisenbahn-
station Sunja der Strecke Sissel-Doberlin zweigt sich die
bereits vor längerer Zeit eröffnete Strecke nach Neu-Gradisla
ab, deren Fortsetzung nach Brod am 18. September er«
öffnet worden ist.

Es ist somit die Savethalbahn oder Grenzbahn bis
Brod vollständig ausgebaut, Trieft und Fiume sind mit
der Einbruchstation nach Bosnien nunmehr durch einen
ganz directen Schienenstrang verbunden. Die Bedeutung
der neuen Bahn liegt somit wesentlich darin, dass Wien,
Graz und Trieft eine neue directe Verbindung mit Bos-
nien erhalten, welche über die Concurrenzwege sicher
dann das Uebergewicht erlangen wird, wenn sich die
Südbahn zur Einführung beschleunigterer Züge auf ihren
ungarischen Linien entschließen wird. Wird jedoch die noch
unausgcbaute Linie von der Station Vinlovce nach
Mitrovica an der Save, dem Endpunkte des von der
Budapest - Semliner Bahn sich abzweigenden Flügels
Indija-Mitrovica, hergestellt, dann ist die kroatisch-slavo»
nische Tranöversalbahn eine vollendete Thatsache, und
der wichtigste österreichische Hasenplatz ist dann mit dem

serbischen Bahnnche und somit den Orientbahnen durch
einen direelcu Schienenstrang veilümden.

Auch <Warrens Wochenschrift' zieht die neu er-
öffnete Bahnstrecke Neu-GradiZka-Vrod in ihre verkehrs-
politischcn Netrachtungen, indem sie schreibt: « . . . Ins-
besondere scheint die Südbahn in diesem Jahre die große
Verkehrssteigcrung, deren sie sich in der correspondieren-
deu Periode des Vorjahres zu erfreuen hatte, wettmachen
zu können; wenigstens weist sie für die letzte Woche
höhere Einnahmen aus, als sie im Herbste des Vorjahres
jemals erreicht wurden. Der Grund davon liegt nicht
allein in der regen Entwicklung der industriellen Verhältnisse
und in dem Umstände, dass das Verkehrsqebiet der
Südbahn in Ungarn weniger unter den ungünstigen Wit-
terungsverhältnissen zu leiden hatte, als es in andereu
Theilen der Fall war, sondern vor allem in den großen
Massentransporten au Fassdaubcn, die aus Slavonien
nach Frankreich gehen. Mit anderen Worten: Es macht
sich da der Einfluss der slavonischen Transuersalbahn
geltend, die, bisher bis Neu-GradiZka im Betriebe stehend,
in diesen Tagen bis Brod zur Eröffnung gelangt und
damit das ganze eichenholzreiche Gebiet dieses Landes
dem Exporlverkehre über Fiume und Trieft erschließt.

Damit ist der Wert und die Bedeutung dieser lange
erstrebten, immer wieder verzögerten und endlich doch,
wenn auch unter verschiedenen Ablenkungen von ihrer
naturgemäßen Linie, nicht allein für das Land, sondern
auch für die Hafenplätze des Reiches wichtigen Bahn dar-
gethan, zugleich aber erwiesen, dass auch Priuatbahnen
im Zusammenwirken mit Staatsbahnen den Landes- wie
den Reichsstraßen erst volle Förderuug bringen können.
I n dem vorliegenden Falle hat man bis nun nichts über
Verkehrsstauungen im Hafen von Fiume gehört; aber
einfach aus dem Grunde, weil die Abfuhr der Faß-
dauben gleichzeitig auch nach Trieft stattfindet, von wo
aus selbe leicht Verfrachtung nach dem Westen finden.
Fiume hat sich darüber nicht zu beklagen; seine Rheder
haben vollauf Beschäftigung, und Trieft wird wesentlich
belebt, wenngleich es sich mit Fiume in den Export dieses
Artikels theilen muss.

Das Programm: Trieft und Fiume in Concurrenz
gegen fremdländische Häfen, findet darin seine Bekräfti-
gung. Wir beglückwünschen Herrn v. Bciroß dazu, dass
er es unterlassen, in dieser Richtung einzugreifen, um
den Fassdauben-Export ausschließlich über Fiume zu
lenken.»

Politische Uebersicht.
( A u s dem czechischen Lager . ) Das An-

erbieten d^r «Närodni Listy» zu einer Cooperation der
Iungczechen mit den Alterchen im Landlage, das aller-
dings ziemlich verclausulicrt gestellt wurde, wird von
der «Politik» recht kühl aufgenommen. Das altczechische
Vlatt bezweifelt die Legitimation der «Närodni Listy»,
ein solches Anerbieten zu stellen, und findet letzteres
zn nebnlos, nm befriedigen zu können. Die voreilige
Bildung des Iuugczechen-Clubs sei aber nicht der ge-
eignete Schritt zur Cooperation, sondern eine Schwie-
rigkeit für dieselbe. Die altczechische Antwort auf das
übrigens kaum erustgemeiute Anerbot n des jnng«
czechischcn Blattes lautet, wie man sieht, sehr kühl; die
von den Feudalen, den Bundesgenossen der Partei
Rieger, geplante Bildung eines Vereines zur Bekäm-
pfung des Iungczcchenthums ist dagegen ein Schritt

offener Feindseligkeit, der. wenn er zur Ansfuhrl"!! ^
langt, die Friedensschalmcien bald verstumme" ""

wird. 2 .initt-
( E i n b e r u f u n g der

S e c r e t ä r e . ) Wie das .Fremdeudlatt» " " ' ^ ^
der Handelskammer-Tag von Neichei'berg a>l o. ^
gieruug die Bitte g, richtet, im Iuterch'e >'""s / ^
lichen Vorgcheus in der statistische,, Z"»"" ' " " " ' ^
der alle fuuf Jahre an das H"ndelömilu't^" ^
stattenden Berichte d^r Handelskammern 6 ' " " " ^
zu treffe». Wie dies Blatt uuu erfätnt, n» ,̂
Handelsministerium, diesem Wunsche
Monate November die S''cr<täre der H " " ^ zW'itz
des Reiches nach Wien eiubcrufen, um um" .̂
des Chefs des statistischen Departements. V.w ^ ,
rath uuu Brachelli. ihre Anschauungen " l " ^
Vorlagen darzulegen und deren L u r c h M " ' ^ '
rathen. ..ismW

( A u s M ä h r e , n.) Ein Erlass dcs m l ^ ,
Landesfchulrathes an sämmtliche Bczirtsschuln" ' ^ ,
schulräthe nnd an die Lehrerschaft malM 5 ^ <
Wirkung behufs Erzielung eiues regelmaylg^ ^»j
vesuches. Der Erlass constatiert deu ^ '^"a"„de ŝ
schwltng. welchen das Vnlksschulwesen "» " ,„„c,!
dem Bestände des Reichs - VolM)ulge,el)" ^ ^
und schließt mit dein Ersuchen an die k l w M ^ ^l>
beHürden, den gesammten Clerus zur mM ^,js,l,
derung eines regelmäßigen Schulbesuchs " ^ e i » '

( K e i n e A b ä n d e r u n g des Ä r a u ,^,
s teuergeseh es.) Einer Deputation "",'! -^, B '
Interessenten, die diesertage im Fiuauzmül'w ^ ü '
sprach, sagte SettiouHchef'Vaumgartuer. ^ ^ „ z j M i
wärtig kein Aulass vorhanden, der "">' . .^Mc»
des bestehenden Brantioeinsteuergcseh^ ^
sollte. »lalle »'

( M i n i s t e r p r ä s i d e n t T i s z « ) " ^ ec
Großward.in. betreffs der politischen ^ " n a"'
glücklicherweise nichts zn sagen, als >'H , .„tha^"
zuschließen, die im Laufe des Sommers " ,^ ^
die Ueberzeugung ausdrückten, dass nur. ,'Zta"^
Verhältnisse nicht derartig seien, dass ste ^' cht °̂
gestatten würden, der Festigung der V " ^ ^ c
entsagen, deunuch zuversichtlich hoffeu kW""'' A r N
werde gewahrt bleiben. Bezüglich der ' " ' " ^ ^
nisse und persönlichen Angriffe erklärte /s s M
Sünde, sich gegen den Vorwurf ve r t heM" , ' M «
dass das Land' seit 1867 Rückschritte M ^ ' M "
alles Schlechte ihm zugeschrieben werde. !" ^ i M "
eine Beleidigung für die Majorität der ^ B
nnd für die Männer, die das Vertraue' ^ ^ .
auf den Ministersitz erhob. Tisza best" , . schl̂
dass die Administration eine corrumplert^ ^ s j " '
sei. Er gibt die Fehler zu. die er eli«
wolle. , und "..

( K r o a t i e n . ) Zwischen «H"aM« ,,,h ^
«Obzor.. den Organen der StarceM-^" .^^^M
Unabhängigen, ist eine überaus h^ ' "^ ' .^ „ M ^
entbrannt, in der sich die beiden Partey ^ ^ '
tigen persönlichen Angriffen MenseM o ̂ ^ ^ AW
der heutigen Situation beiuiessen. ^ r „ c.inc" ^ „ .
ordnete Barcic erklärt aus diesem NnllM ^re,' f ^ i
tritt aus der Rechstpartei, ohne dajs r ^ ^ r P " ^
cipien aufgebe. Varcic" wird sich z " " " ^ ^ d B " " ,lc'.
anschließen. Es verlailtet. dass auch dtt ' giechtsp^
küstenländischen Mitglieder des ̂ ubs o ^ ^ ^

des Denkens, wie der Sprache; Kirche, Staat, Ge-
meinde, Haus und Familie bedürfen ihrer bunten,
duftenden Kränze — aber von diesem gewaltia/n
Factor des Mnschenseins hört die zarte Menschen-
psl,:nze bei ihrem Unterrichte auch nicht eine Silbe,
sieht sie leinen Strich und keinen Schimmer — viel-
leicht wär? es nicht zwecklos, wenn neben Beschreibun-
gen von Geradflüglern und Netzflüglern, neben Glei«
chungen mit drei Uulickanntm der Junge auch erführe,
was eine Säule ist und was denn z. O. an dem
Stephausdome schön sei.

Erwägungen solcher Art verdankt ein Unternehmen
seine Entstehung, von dem uns eine schöne Probe be-
reits vorliegt. Man wil l den gereisteren Schülern
Bücher in die Hand geben, aus denen sie in jene wich«
tigen Lebensuerhältuisse und Lebensfragen eingeweiht
werden sollen, über die sie ihr Unterricht im Dunkel
lässt, in welchen einigermaßen wenigstens bewandert
zu seii'. das Leben aber gebieterisch von ihnen ver-
langt. Von hoher Seite kräftig gefördert, tritt ein Werk
ans Licht, welches bestimmt ist. in einer Reihe von
Vand.n dem vorgesehttn Zwecke gerecht zu werden,
und sein erster i»'t der Kunde vom Soldatenstande ge-
widmet mit dt'm T i te l : «Unter den Fahnen». (Die
Völker Oesterreich-Ungarns in Waffen. I m Vereine
mit Gustav Vancalari und Franz Rieger verfafst von
Alfoi'.ö Danger, illustriert von Felician Frcihorru vou
Myrbach. Wien, Tempsly und Freilag.)

Es ist gewiss keine leichte Aufgabe, welche sich
ein Buch dieser Art vornahm. Es will ernste, noth-
wendige Kenntnisse über eine jeden dringend angehende!
Sache verbreiten, aber es will nicht docieren und tra-!
durrn. nicht einem Katechismus gleichen nnd durch'

trockene Schematik abschrecken. I n abgeschlossenen Bi l -
dern führt es seinen ungeheuren Stoff vor, bringt das
nüchterne Nothwendige im Kleide freier, ja fröhlicher
Schilderui'g. verschmäht selbst den Humor au rechter
Stelle nicht, spricht in farbenreicher, wechfelnder Schil-
derung uud weiht so den gauz Uuberathenen in den
gewaltigen Organismus ein, der die Armee ist mit all
ihren Verzweigungen und Hilsscmstalten. ihren Bedürf-
nissen und Mitteln. Nichts ist ausgelassen, was da^n
dienen kann. auch d>m Unkundigsten ein volles Bild
des österreichischen Heeres, seines Dienstes, seines Cha-
rakters, seiner Eigenthümlichkeiten zu bieten — bis
auf eines, was, wie es scheint, bewusst vermieden
wurdi', unseres Erachtens abcr zum mindesten kurz
hätte berührt werden sollen: die Geschichte der Armee.

Selber ein Unberathener in diesen Dingen und
durch das treffliche Werk erst belehrt, muss ich es
Fachschriftstellern überlassen, den sachlichen Wert drr
Artikel zu beurtheilen. Fmmell haben die Verfasser
ihre Sache sehr wirksam und verständig, nicht minder
auch mit bestem Geschmack angefasst. Das Auch ist
angenehm zu lesen, durch seiuen Stoffreichthum und
die abwechselnde Stimmung höchst erquicklich, ein u„tcr
haltendes und belehrendes Mosaik. Von dem obersten
Kriegsherrn bis zum armeu bosnischen N.kruten. von
der Wissenschaft des Kriegswesens o>s zu der simpeln
Lebci,5lage des Osficiersburschen und Trainjoldaten,
vom Glänze d,s Officiersballs bis zum Jammer der
Strafe lle rücken alle Bilder des Soldatenlcbens an
imfelcm Auge vorüber. Wir leru>n die Einrichtung der
Armee, ihre Körper, ihre Achördeu, die Abtheilungen,
die Chargeu. ihre wissenschaftlichen Hilfskräfte, ihre
technischen Behelfe, Fabriken. F.'stunaMesen, Verpfle-

gung und Sanität, Erzichungsallstatten.^,^,st ^
häufer. Auszeichnungen und Stras^ . ^ ^geBN^
Exercitium. Privatleben. Vergnügen, ^ ^ d ^
heitcn. Militärvereine und Casinos, ^ ^ ' l ^,tettl'
thelen. LandkartensllMtnlungen nnd ^ " .^jgen ' ! ^ „ l
alle und jede Sache kennen, die nur oe»/ ' ^ 0 ^
sieren kann. der auf irgend eine ^ ' A l ^ ^
großen Ganzen in Verbindnng lomm . ^hc ^
fnhrnng in ein Wissensgebiet, voll " ' ^e s"' ^
frnchtloses Herumfragen dem LattN 5 " - ^ ^ . „,'b
gewiss eine verdienstliche, al'gcmem ' l < ^ ^ ,
nehmnng und im Gewand M / " M s n ' ^ ,
populärer Darstellung auch qenM , P l " F,>
welche allgemeinen Beifall finden " / ^ " " 7 ^
athmet dabei den ,dlen alt- " " / ^ " u n s e l " ^ '
Geist der Gefchichte. d.r sich ' b " . , h ' t - ^ , ^ '
reichen Armee am glänzendsten " h " ^ ^ cö ' f>>c
stets durch ihre That. n ^wics.u l M ^ ^e l " ' "
Vaterland im Geiste der Treue ulw > ^ ,̂<
Kaiser und Heimat. . .s,.l aua) ,.^ ^

Dem schildernden Worte wurde a 0 h . , c h i ^ „ -
regende Bild im Werke gesellt, u'w ,^.l t" ^
unternomnien. ntit seinem ^wahrte,' ^ m' „.',',
nigfachsteu Schilt.,.>lngen aus WM « ^,^. O,. ^ ,
densleb.n des Soldaten. Cmzl'lblMr ^ ^ ^ ' ^ , „ ^
zu entwerfen. Haben w:r de.< Ku>" ' ^^..tc H^i»'
gezeichneten Specialisten auf M ' ^ " " , ' . ^ . "
so wnnle seine Leistung auch d'^n ' ^ , . H ^
Er ist ganz S.ldat als Kü.'st r " ^ . U , . .
soldatischem Geiste. Seine E m ^ g H ' ^„i o p., ^
Truppeugat,lluqe» sind mehr "ls ^ ^ M ^ , , B
vielmehr jede eiue Type voll Nass' ' ^ " l " ^
und Charakter vollkommen e,a/"a" ^
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llbsi^'^ ""b Urpani. ans demselben auszutreten be-

l>,z ^ , 3 ^ " " k r e i c h ) ist jetzt der Termin vorüber,
« t e n ? / < " ^"""ldnngen erfolgen dürfen für den
^äh»t s ^ " " . der am S.October statlfind.t. Wie
lliifM,,,,' ^stattet das Grfetz. dass auch Candidate»
Nl lM , ^ ^ " ' welch., bei der ersten Wahl nicht
"Wl i r u '' ^ ' " pariser Blättern zufolge sind
!»H u,,l, f '̂̂  derartige neue Bewerber angekündigt,
»ich!,i^ " ' ^ Namen. Merkwürdigern,. i,>'v.rlautct
l̂sach ^ ^^»sses übcr die in den lebten Taqe» so

Ftt,y »X"chnle Frage, ob und wo Herr Jules
hiH^, . .^ren wird. Man hatte von Lyon ge-
Co.le W? ^ ° " cinem corsicanischen Wahlsitz in
^ sich ' ^"te ein Correspondent versichert. Ferry
^ dk in - ^ nicht um einen Kammersitz bewerben,
^»^t a ä ^ ' ^ beabsichtige, ihn an Stelle des H.rrn
^n. sy ̂  ^'«"al-Gouverneur nach Tonking zu sm-
'" i r^ ,d l ,s^ ^ ^ " k'u schlechter Witz.' als eine

(Auä ^ Thatsache begründete Angali..' sein.
Gniic ^ ^ ' r b i e n . ) Minisierpräsident General
^ »„ ! ü b " Beschluss des serbischen Minister.
u>lt brr M , " Aufgabe belra.lt. die Verhandlung'»!,
^ e infolü?!!'« " ^ ^ <!" leiwl Der Chef des Cabinets
Nl't dcrs^^ ° M n bereits zwei längere Unterredungen
Mtii. Der W ^ ^ ^'"nlich fruchtlos geblieben sein
» i c h ,.,- ^"pol i t Michael gibt sich Mühe. einen
^ M e r , M , ' ^ " der Regiernnq und der Königin-

^wande zu bringen.
M h ^ ° l t e r d a m ) ist der Streik noch immer
l 6"ng ^ u r l ^ . " ^ ^ " ist Hoffnung auf baldige Aei-
'^e. d F ? " ' l Höchst charakteristisch ist die That-

°llch"!n<i.'.. "'kderländische Regierung merkwürdige
^ dcr S . f ! , ^ ! . ' ^ n hat. um etwaigen Ausschreitun-
«lulle in, H ""be" z» begegnen. Sie hat eine ganze
llkll den ,, ^ ° t N " Has,,, bereitgestellt, um even-

^ Mit <?. ^?"t lhäl ig lei t . ' l , übergehenden Strei-
iXtvllrteli. """lchrnladungen der Schiffskanonen anf.

"I ich b e f , , ^ " ^ l " V i c t o r i a ) hat es für un-
ll^'ei ' c>?" '< der Einladnng zu entsprechen, im

^ ' s s ' 3 2 ^ ^ ^ neugebanle National-Museum
?!'"". w ° l ^"-^ ^""st in Dublin in Person zu
!?chler S t a t t V " " ^ wird der Prinz von Wales
^ ^ 5 ^ ^ b l e Ceremonie vornehmen.

Ce M ^gesneuigleiten.
W^che Am53 ber K a i s e r haben, wie das
U " ^ ^ O 3"sr^ldet. der griechisch-katholischen
?>lde i n ^ ^ o l y . der griechisch-katholischen
>^isch, / ' ^oß.Bihtra, der griechisch-orientalisch-

'""de H e ' °e in Fogaras und der reformierten
ie ^00 st. zu spenden gernht.

3 5 ^rden '?1^ 'chungen. ) Wie die «Ital ia.
k F " l̂genomw " " " demnächst vier Srligsftre.
H ' ^ ° ' ' ' un. ^ ' " e n , nämlich jrne der Missions-
l>«>>°. ^ie und A ^ b " y " ' Pirottl'S vom Institut der
W ^ don Nnl ^ ^ " ' Oralorium. Der Letzt«
Äem^ ^h'lidv ^ ° «ebürtig. war ein Gefährte des
K» l"ng ^ ^ . ^ " ' - Monsignor Caprara ist in
i« bti." ^ Neliaui^ 5 " ^ ' " " ^ ^aluzzo abgegan-
^ N n g ^ ' "Men des künftigen Seligen nach Rom

— ( W e r t v o l l e S p i e l k a r t e n . ) Ein inter-
essantes Kartenspiel, das kaum seinesgleichen hat, ist am
28. September d. I . in London im öffentlichen Verstei-
steigerungswege um 1500 Francs verlauft worden. Cs
datiert vom Beginne des 18. Jahrhunderts und enthält
eine Reihe von Zeichnungen und Porträts aus der Re»
gierungs-Epoche der Königin von England. Man sieht
auf den Blättern die Siege Marlboroughs und die See-
schlachten der Zeit. Die Coeur-Königin stellt die Königin
Anna vor; der Coeur-König ist das Porträt des Prinzen
Georg von Dänemark, ihres Gemahls; die CarreaU'Kö-
nigin ist die Königin von Dänemark, die Trefle-Königin
die königliche Prinzessin von Preußen und die Pique--
Königin die Prinzessin Anna von Russland. Die anderen
Figuren stellen die Staatsmänner der Zeit vor.

— ( C i n g e f ä h r l i c h e s S c h ö n h e i t s m i t t e l . )
Aus London wird geschrieben: Einer amerikanischen Dame,
Miss Chancen, welche, wie Frau Maybrick, Arsenik für
ihren Teint gebraucht, ist kürzlich ein seltsames Miss-
geschick zugestoßen. Sie mischte das Arsenik mit schwefel-
saurem Silber, nnd während sie diese Mischung ye»
branchte, besuchte sie Sulfthur-Springs und nahm Schwefel«
bäbcr. Der Schwefel zersetzte natürlich die Silbersalze in
ihrer Haut. und im Handumdrehen war dieselbe so
schwarz wie die einer echten Congo»Negerin. Miss Chancey
hat sich nun von allen ihren Freunden zurückgezogen
und wartet, bis sie wieder ihre natürliche Farbe hat.
Nach den, Ausspruche ärztlicher Autoritäten kann darüber
eine recht geraume Zeit vergehen.

— ( E i n gesunder Schlaf.) Ein Mann aus
ErzHausen bei Darmstadt legte sich am Dienstag mittags
voriger Woche in das Grummetviertcl einer dortigen
Scheuer — auf ein paar junge Katzen, die er ganz
plattdrückte — und schlief, nachdem er schon zu Hause
12 Stunden geschlafen, ununterbrochen bis Freitag nach-
mittags 3 Uhr, im ganzen alfo rund 87 Stunden. Heute
ist er wieder ganz — munter.

— ( E i n D u e l l — zwei L e i ch e n.) Der Tele»
graph meldet aus Newyork: Auffehen erregt in Louisiana
das daselbst stattgehabte Pistolenduell zwischen dem Sheris
Macalpin und dem Redacteur Poole, welches mit dem
Tode beider Duellanten endete. Piefelben hatten die letz-
ten Schüsse aus sechsläufigen Revolvern fast gleichzeitig
abgefeuert, im nächsten Augenblicke fanken beide getroffen
zu Boden und hauchten bald darnach ihr Leben aus. Die
Secundanten wurden verHaftel. Politifche Gegnerschaft
war die Ursache des Zweikampfes.

— ( D i e S t ä r k e der F a m i l i e n i n E u -
ropa. ) Der englische Statistiker Mulhall macht übcr
die durchschnittliche Zahl der ehelichen Kinder in den
wichtigsten Ländern Europa'S folgende interessante An»
gaben: Frankreich 3 03, Dänemarl 3 ' 6 1 , Ungarn 3'70,
Schweiz 3 94, Oesterreich und Belgien je 4 '04, Eng»
land 4-08, Deutschland 4-10, Schweden 4-12, Hol»
land 4-22, Schottland 4-46. Italien 4 '56, Spanien
4 65, RusSlanb 4 83 und Irland b'20.

— (K i rchen raub.) I n der Nacht zum 21sten
August d. I . wurden aus der Pfarrkirche zu Moos.
kirchen in Steiermark eine Monstranz« und drei Kelche
im Werte von 200 fl. gestohlen. Diese Kirchengeräthe
wurden im September als Vruchstücke unter einem
Wagen in Meidling aufgefunden. Nach den Thätern wirb
aefahndet.

— (Kase rnho fb l ü te . ) Feldwebel: «Wenn ich
,Ruht' commandiere, Schulze, brauchen Sie nicht so auf
den Boden zu stieren, als wär' im Mittelpunkt der Erde
eine Wurstlammer!»

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( P f a h l b a u fünde aus dem Laibacher

Moore.) Die seit 1875 nächst Vrunndorf im Laibacher
Moore gemachten Psahlbaufunde veranlassten auch Herrn
Oberstlieutenant Ritter von S t e r n eck, nach Resten der
dort in vorgeschichtlicher Zeit angelegten Pfahlbauten zu
graben, die lange Zeit hindurch die Wohnstätte Prähisto«
rischer Völker waren und als Zeugen ihrer einstigen
Thätigkeit für den Urgeschichtsforscher von höchster Be-
deutung sind. Die durch diese Nachgrabung zutage ge-
förderten Gegenstände entstammen Völkerfchaften, welche
in der neolithifchen Eulturepoche (jüngere Steinzeit) leb»
ten, in der die Bearbeitung des Eifens unbekannt war.
Eine kurze Beschreibung der gemachten Funde dürfte nicht
ohne Interesse sein. Am auffallendsten sind fechs Geweihe
und Geweihstücke, zum Theile bearbeitet; es sind dieselben
bei den Pfahlbauern wohl als Waffen und Werkzeuge in
Verwendung gewesen. Besonders bemerkenswert ist eine
rechtsseitige Hirschgeweihstange eines starken Sechzehnenders,
von der ein Kronenende sowie eine Mittelsprofse künstlich
zngespitzt, ein zweites Kronenende hingegen sägeförmig zu-
gerichtet ist und deren Verwendung in dem so bearbei-
teten Zustande noch räthselhaft erfcheint. Weiter fanden
sich Knochen und Knochen-Fragmente vom Hirfch. Wenn
auch die Ausgrabung von prähistorischen Hirschknochen
aus dem Laibacher Moore nicht selten ist, indem, nach
den dort bereits gefundenen Kieferknochen zu schließen,
mindestens 500 Hirsche in diesem Pfahlbaue verzehrt
worden sind, so weist diese Massenhafligkeit an einer Fund-
stelle auf den erfolgreichen Iagdbetrieb des Pfahlbauvolkes
hin, der behufs Erzeugungsmöglichleit ihrer Werkzeuge
uud Waffen aus Knochen von Hirsch- und Elch-Horn
eine vitale Nothwendigkeit ward, und eS mussten daher
die Urvölker dem Hirsch sowohl als dem Reh und dem
Urbock, dem Renthier sowohl als dem Elch, wie auch
den hart» und großknochigen vierfühigen Zweihufern, so
dem Urochs und dem Wisent oder Auerochs, endlich auch
dem Bären eifrigst nachstellen. Ferner wurden zwei Reib-
oder Schleifsteine aus heimischem grobkörnigen Sand-
stein aus der Tiefe des Moorgrundes hervorgeholt. Mi t
diesem Hausgeräthe mögen die mehligen Kerne der Wasser-
nuss, die einen kastanienähnlichen Geschmack besaßen, zu
Mehl verrieben worden sein; auch wurden auf solchen
Schleifsteinen die Beindolche zugespitzt, in welch letzterm
Falle auf den Steinen eine Rille bemerkbar ist. Weiter
ausgegrabene verschiedene Steine und Steinbruchstücke sind
beredte Zeugen der primitiven Industrie der Vorzeit.
Einige der Steine sind behauen, als kleine Handwerk-
zeuge zurrcht geschlagen, andere präsentieren sich als Stein-
lerne, während die übrigen als Partikel und scharfkantige
Splitter von Feuersteinen und von Nephrit nur Mani-
pulationsspuren tragen. I m Lichte der Forschung besitzen
auch sie die Eignung, die unergründliche Nacht mensch-
licher Thätigkeit und Cultur vorgeschichtlicher Zeit auf-
hellen zu hllfen. Bei einem der 14 sonst unverzierten,
aber immerhin instructiven Thongefäß-Fragmente, das
bei dieser Nachgrabung dem Torsmoore entnommen wurde,
zeigte sich das, bei den ohne Drehscheibe erzeugten Thon-
gefäßen der Pfahlbau-Bewohner öfter vorkommende, hiin«

Nnn ^ l ^ l I - : , '̂  . > > >

^l/3"<entieren ^"^schühe .md "stelnscher Dra-
5elb > amuen. ^ ° p f und Haltung und ganzem
'° ei ^ tijstl ch, Hs'uaunschaft mit schärfster Typik.

-^ was ist er nicht
H o l d e r ? ' ? " echer jovialer Oesterr-icher?

Interieurs und Land-
l M "" N a h V " k ^ o g e "nsste der Zeichner

Lebendigkeit zu
!^n k , b'chr <z>;, ""s drr dem üeben entnommenen
l^>. ft^'i ein ^ ^ entspringen kann. Es wohnt
^ l i ^ l m w X ^^künstlerischer Wert inne. der
^ K ? " wir u Z " ^ ' ^ " ' w'rd. Nur im Por-
^l'Na ? Mid lf.,?' schall nichl geben, diejenigen
' ^ 5 E i ^ K ^ s Albrecht sind leider sehr
3"" l ? ""s eb n3'3"r Genrezeichner braucht nicht
^''d P " r d i / V 5°lier Stufe u stehen - aber
^ E c h ^ " l i ! ^ . " ' " * sich eben einer anderen
^ 3 7 ? 7 ^ , ^ " dich» Punkten ab. so muss man
>s!k.'« "chten "^dmgt als in hohem Grade ge-
^ ' H 5" rumf^s 'st allen Vildungsanstalten

?" « ge"u, A '"id kann nnter nnserer Iu -
a M ? "it " ^ " l c t werden. Dem Verleger, der
> < 'in v « e n Farbendrucken nnd schönen
X l ^ant ^ " ^ "leid verl.ehen hat, gebürt
c? "st >' M y M ^ vlrll-icht uerheisft sein schöner
3 « M ) K " W p t dem tief daniederliegen.
, > U H'.k, ,ft " > e auch für andere Gebiete
> 2 ' ^ < ' . . l ^ u es wahrlich höchste Zeit

' <s t ^« l t r ^ ' l"ll z.mächst ein in dem<
' des Ka l«.?""d fvlgrn. wacher die l»l-

"'Nstaates zum Gegenstände hat.

Nachdlxcl verboten,

Verschlungene Zläöen.
Moman aus dem Erlischst, von Hermlne Franlenftein.

(50. Hurtschuna.)
«Soll das etwa heißen, dass ich nicht mehr

so viele Jahre leben werde, als ich bereits gelebt
habe?»

Sie nickte bejahend mit dem Kopfe.
«Ich sehe hier Eeschicklichkeit. Ausdauer und

Energie, aber ich sehe auch Härte. Grausamkeit ,md
Unterdrückung.» murmelte sie. «einen unbeugsamen
Willen, ein ganz unempfindliches Gewissen, Leiden-
schaften, die nicht danach fragen, um schr andere untcr
ihnen leiden müssm - das sehe ich alles. Wollen
Sie. dass ich Ihnen noch mehr sage?»

Farquhar war unter dichn Allklagen roth gcwor.
den, aber er machte keinen Versuch, ihr srme Hand zu

" «Fahren Sie fort. Das. was Sie bisher gesagt
haben, mag sich alles anf die Vergangenheit beziehen,
jetzt will ich etwas von der Zukunft hören.,
l " «Ich fehe auch in der Z"km,ft " ' « " ^deres.
als den unbeugsamen Willen, dieses rücksichtslose
Vorwärtsschreiten, und alles führt nur — zu einer
schwarzen That. Ich kann nicht sagen, was es ist. denn
ich weiß es selbst nicht; aber Mut wird v^rgosen
werden, nnd rasch wird die Vergeltung für die Unthat

" "S ie ließ seine Hand los und weigerte sick, das
Geldstück zn nehmen, das er ihr anbot. . ^ ..

«Ich kann es nicht nchmen. es ware d r Prus
für ein Leben.» versetzte sie streng, Dann fügte ste.
sich zu Egerwn wendend, hinz": «Kommen Sie hierher.

Lionel Egerton, ich habe Ihnen etwas zu sagen, das
Sie hören sollen, hören müssen.»

Unwillkürlich gehorchte der junge Mann, denn ihr
Ton war so ernst und eindringlich, dass derselbe ihm
Achtung einflößte.

«Es ruht ein Fluch auf den Egertons; und der-
selbe verfolgt sie bereits durch zwei Generationen, aber
an Ihnen ist es, das furchtbare Unheil, das ferner
hereinzubrechen drohte, abzuwenden,, begann sie feier-
lich, ihre Hand erhebend, wie um ihren Worten noch
mehr Nachdruck zu verleihen. «Die Gebeine eines
Ihrer Vorfahren modern in einem ungeweihten Grabe,
und fo lange dieselben nicht in geweihter Erde zur Ruhe
gebettet werden, kann der Bann nicht weichen. Erst
wenn das geschehen sein wird. kann dcr alte Glanz
des Hauses wieder neu auslebe», und es wird groß
und herrlich dastehen, wie in jenen alten Tagen, ehe
Cyrus Egcrtons verhängnisvoller Fluch auf sein Ge-
schlecht fiel!.

Es ist unmöglich, dm Eindnick zu schildern, den
sowohl ihr Ton als ihr ganzes Wesen hervorriefen,
während sie so sprach; und so ungläub'g Lionel auch
zu sein vorgab, konnte er doch die Wirkung, welche
ihre Worte auf ihn machten, nicht leugnen; auch die
übrigen standen wie gebannt bei dieser inhaltschweren
Prophezeiung.

«Wolle» Sir damil sagen, dass ich die Leiche
von Cyrus Egerton — dass ich den vergrabenen
Schatz auffinden werde?» brachte Lionel endlich her-
vor, während Natalie's Augen in einer wahrhaft fieber-
haften Erwartung an den Lippen der Zigeunerin hiciigcn.
deren Antwort für sie gleichbedeutend war mit Lcvcn
oder Tod.
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genden Guirlandenbögen nicht unähnliche Ornament, be«
stehend aus aneinander stoßenden kleinen Vierecken, die
mit einem Äcingriffel eingezeichnet, mit anderen Werk-
zeugen aus Hirschhorn ausgestochen und geglättet wurden.
Alle die vorangeführten Fundobjecte sind an einer, das
Areal einer mäßigen Hütte nicht überschreitenden Fläche,
mit zum Theil verkohlten Holzstücken vermengt, aus dem
Moorboden zutage gefördert worden, woraus anzunehmen
ist, dass die hier gestandene Hüttengruppe, wie die mei-
sten Pfahlbauten, durch eine Brand-Katastrophe zerstört
wurde und die Bewohner unter Hinterlassung ihrer Haus-
geräthe, Werkzeuge und Waffen die Flucht eigriffen haben,
um nur das nackte Leben zu retten. Diese Suite neoli-
lhischer Funde wurde dem k, k. lmturhislmischen Hof-
museum in Wien zur Verfügung gestellt.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Se. Majestät der Kaiser
hat dem G M , Otto F u x , Comwaidanten der 18ten
Insanlcrie-TruMl'dili ision, in Anerkennung seiner vor-
züglichen Dienstleistung das Ritterkreuz des Leopold-
Ordens verliehen.

— ( V o m B c a m t e n - C o n s u m v e r e i n . ) Wie
der Vorstandsobmann des ersten Laibacher Beamten«
Consumuereines kundmacht, werden laut Beschlusses die
Vereinsmitglieder ersucht, im Gegenstande der gewünschten
Aenderung einzelner Bestimmungen der Statuten ihre
Willcnsmeinung dem Obmann schriftlich mitzutheilen. Wie
gleichzeitig mitgetheilt wird. werden nunmehr auch Brot
und Semmeln im Magazine zu erhalten fein, ebenso
Milch von guter Qualität, wenn die Mitglieder ibren
Bedarf bekanntgebe». Die Kohlenpreise mussten leider
erhöht werden, so dass der Metercentner 88 Kreuzer
kostet. Buchenholz von guter Qualität, trocken und 23 Zoll
lang, kann vom October ab zum Preise von 8 f l . pro
Klafter (inclusive Verkleinerung), ins Haus gestellt, be-
zogen werden. Außer den Mustcrkartcn für Tuch liegen
auch solche für Damenstoffe, Wäsche u. a. in großer Aus-
wahl zur Einficht auf; bei Bezug dieser Waren durch die
Vereinskanzlei werden Nachlässe gewährt. Der Preistanf
der Consumartitel ist in der Kanzlei sowie im Magazine
affigiert und wird jedem Mitgliede zugefertigt werden.
Die Vereinskanzlei befindet sich im Hause des Herrn
Kenda am Hcniptplatz ( I . Stock) und ist täglich von 2 bis
4 Uhr nachmittags, an Soun« und Feiertagen jedoch
von 11 bis 12 Uhr vormittags geöffnet; in der Kanzlei
allein sind Bestellungen zu machen oder Zahlungen zu
leisten.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der berühmte Stati-
stiker Gehcimrath Baron C z o e r n i g liegt zu Gürz im
Sterben. F'mcmzdirector Hofrath Czorrnig, sein Sohn, ist
aus Klagenfurt in Gö>z eingetroffen.

— ( K e i n « P r ä s e n t i e r t ! » mehr.) M i t dem
am I.October in Wirksamkeit getretenen neuen Exercier-
Reglemcnt ist auch das für den Posten so überaus lästige
«Präsentieren» abgeschafft. Anstatt zu präsentieren, hat der
Posten bloß mit der Hand an den Gewehrkolben zu
greifen, wenn ein Officier in Sicht ist.

— ( G ene sun g s - A n s t a l t . ) Das neue «Kaiser
Franz-Ioses-Priester-Sanalorium» in I l a , an einem der
schönsten und geschütztesten Pnnkte der adriatischcn Küste
zwischen Abbazia und Lourana, wird Mitte October er-
öffnet. Mitglieder zahlen für Verpflegung und Bäder
1 fl, 20 kr., Nichtmitglieder 1 fl. 70 kr. täglich. Die
Haushaltung besorgen barmherzige Schwestern. Anmel-
dungen sind an das Präsidium des «Priester-Kranken-
unterstühungs-Vereincs» in Görz zu richten. Die Reise

2 0. C a p i t e l .
«Ja, Ihnen ist es bestimmt, die Leiche Cyrus

Egertous zu finden!»
Wie ein zündender Blitz fielen die Worte der

alten Nebelka auf die Umstehenden.
«Und der vergrabene Schatz — was ist es da«

mit?» stammelte Lionel.
«Es gibt Geheimnisse, welche zu enthüllen die

Sterne sich weigern!» entgegnete die Zigeunerin aus-
weichend.

«Sie können mir keine Spur geben?» fragte er
eindringlich.

Sie schaute ihn streng an.
«Nein — es ist alles, was ich selbst weiß.» I n

diesem Momente siel der Blick der Alten auf Natalie,
die in heftiger Erregung, mit gefalteten Händen und
weit geöffneten Augcn dastand. Ein milder Aus-
druck malte sich in dem Welten, braunen Gesicht der
Zigeunerin.

«Was Sie betrifft, edle Tochter eines edlcn Ge-
schlechts.» sagte sie, «so brauche ich nicht erst I h r e
Hand zu ergreifen, denn Ih re Geschichte steht in Ihren
Augen geschrieben. Da ist Kummer, Kummer, Kummer!
Kmmmr in der Vergangenheit, in der Gegenwart und
in der Zukunft!»

Die arme Na'alie, ohn dies schon von dem Vor-
hergegangenen heftig erregt, bedeckte das Gesicht mit
beiden Händen. Llvnel, unzufrieden mit sich selbst, dass
er sie I m g i n einer sulchen Scene hatte werden lassen,
schlang hastig seinen Arm um sie und führte sie aus
dcr das Iigeunerzelt umgebenden Einfriedigung, wäh-
die anderen rasch folgten.

(Fortsetzung folgt.)

nach Ika geht mit der Südbahn über St. Peter nach
Fiume und von da mit Dampfschiff in einer Stunde
nach Ika.

— ( D e r L a i b a c h e r deutsche T u r n -
v e r e i n ) veranstaltet am 12. d. M . in der Glashalle
des Casino unter Mitwirkung der hiesigen Regiments-
lapelle einen Familienabend, welcher die Mitglieder und
Freunde des Vereines nach längerer Pause wieder zu
fröhlichem Thun zahlreich vereinigen dürfte. Die Sänger-
runde des Vereines wird mit zumeist neuen Chorliedern
die Anwesenden erfreuen und den Abend mit dem mar»
lia/n Chore «Normanns Sang» von F. Klicken eröffnen,
sodann Elze's neue Schöpfung «Dich hab' ich lieb» und
das reizende Volkslied aus Niederschlesien «Ich hört' ein
Sichlein rauschen», bearbeitet von K. Isenmann, weiters
Engelbergs prächtigen Chor «Der Heini von Steier»
mit Violinsolo und Clavierbegleitung und endlich die
Walzer-Idylle «Am Wörthersee» von Th, Koschat, welche
am Koschat-Abende mit ungetheiltem Beifalle aufgenom-
men wurde, zum Vortrage bringen. Ein Schauturnen am
Barren und ein humoristischer Vortrag werden eine an-
genehme Abwechslung im Programme dieses Familien-
abendes bieten. Die Militärkapelle bringt Neuheiten aus
dem Ballet «Die Puppenfee» von Bayer und aus den
Operetten «Der Dorfschneider» von Czibulla und «Ca-
pitän Fracassa» von Dellinger zur Aufführung.

— ( A u s O b e r k r a i n ) meldete man in den
letzten Tagen bedeutende Schneefälle, felbst im Thale der
Wurzner Save. Bon Tarvis über Weißenfels und Ra-
tschach befand sich alles im Winterkleide.

— ( K a l e n d e r - L i t e r a t u r . ) I m Verlage des
Herrn Karl H r i b a r in Laibach erschien diesertage ein
illustrierter Volkstalender («IIuktrovHn naioclni koloäar»)
für das Jahr 1890. Derfelbe enthält ein vollständiges
Kalendarium, die Genealogie des kaiserlichen Hauses, ein
Verzeichnis der gegenwärtig in Europa regierenden Für-
sten, ein kurzes Adress- und Auskunftsbuch für Krain,
Post« und Telegraphentarife, Märkte lc. sowie einen belletri-
stischen Anhang mit gut ausgeführten Porträts Stroß-
mayers, Cigale's, Slomseks und Nudez'. Dem Aufsatz
über die Vodnil-Feier in Laibach ist ein Bi ld des
Vodnik'Denkmals beigegeben. Preis eines steif gebundenen
Exemplars 45 kr.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Adjunct im hiesigen fürst-
bischöstichen Seminar, Herr Dr. Sebastian E l b e r t ,
wurde zum Hofkaftlan und Secretär des fürstbifchöflichen
Ordinariates ernannt.

— ( G u t s v e r k a u f . ) Wie man aus Klagenfurt
meldet, hat Gras Ü e i n i n g e n - W e s t e r b u r g dieser-
tage das Gut Haarbach bei Klagenfurt um den Preis
von 27.000 st. an die Congregation der Schwestern
äii gaors ooour verlauft.

— ( A u s dem G e r i c h t ssaa le . ) Die über
Denunciation des Franz Kralic gegen den Maschinen-
sührer der Südbahn Johann C e r n e wegen Verbre-
chens des Diebstahls eingeleitete Untersuchung ist vom
k. k. Landesgerichte einqestellt worden, nachdem sich die
Denunciation als grundlos erwiesen.

— ( G e m e i n d ewah l . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Z i r k l e im
politischen Bezirke Gurkfeld wurden gewählt, und zwar
zum Gemeindevorsteher Josef R u d m a n von Munlen»
dorf, zu Gemeinderäthen Anton R u s i n a von Groß-
Mraschou, Johann A r h von Grohpudlog, Iofef R o -
st oh ar von Brege, Johann V e n e von Drnouo, Jo-
hann S l v a r e von Sloftitz, Michael M a r i n c e l von
Supetfchendorf, Anton T a n c i g von Munkendorf, Io»
hann T e r s e l i c von Vihre und Anton K o z a r von
Brod.

— ( E r l e g t e r B ä r . ) Der 22jährige Schuster-
geselle Josef K o c e v a r au« Laze am See hat vorgestern
vormittags in der fürstlich Windisch>Graetz'schen Wal-
dung in Iavornik am Zirlnitzer See einen jungen mann»
lichen Bären mit einem Schrotschusse niedergestreckt. Der
ausgeweidete Bär wog 20 5 Kilo.

— ( N e u e r A d v o c a t . ) Dr. Thomas H o r v a t ,
bisher Advocaturs-Candidat in Ci l l i , hat der Advocaten-
Kammer in Graz angezeigt, dass er sich in Pettau als
Advocat niederlassen wird.

— ( E n t H a f t u n g . ) Wie man meldet, ist der
Handlungsgehilfe Franz I o p p i in Trieft gestern ent-
haftet worden.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «La ibache r Ztg.»

Wien, 3. October. Auf kaiserliche Anordnung wird
für weiland den Infanten Dom Augusto, Herzog von
Coimbra, die Hoftrauer von Samstag den 5. October
d. I . angefangen durch 16 Tage mit folgender Ab-
wechslung getragen: die ersten 8 Tage, vom 5. bis
einschließlich 12. October, die tiefe und die weiteren
8 Tage, vom 13. bis einschließlich 20. October, die
mindere Trauer. — Der Minister des Acußeru, Graf
Kalnoky, hat sich für einige Tage auf seine Besitzungen
in Mähren begeben.

Prag, 3.'October. Nach dem «Hlas Näroda» ist
angeblich ein großer Thei l der Iungczechen mit dem
Partei-Organe «Närodni Listy» unzufrieden und das

Erscheinen eines neuen, von dem Belieben einel ^
Person weniger abhängigen jimgczechischen ^ "
noch eine Frage der Zeit. ' . ... .:z z»>l

Belgrad, 3. October. Die Situation >' ^ ^
Stunde unverändert. Die Haltung der AH „z l,e'
und Regierung wird als ein Sieg König -"" ^ , ,
trachtet, und ist neuerdings dadurch der VeM" ^ ,
dass drr Einfluss und die Macht Milans " " ^ ,
noch lange nicht erloschen sind. Hr"te erwa"
Weisnnqm von König M i l an aus Basel. . , ^ .

Rom, 3. October. Die heute von C"sp> " j,a<
können unterzeichnete del
lienisch aclhiopischen Vertrage stellt das A l i M ^.
Vlocade und die neuen Grenzen der i ta l t t lu i , ^
sitzuugen fest. sowie dass beide Länder gegen »
same Feinde a/qeuseitia. sich schütze» s"llc>'- . ,„,,,lM

Rot terdam, 3. October. D ie geswa/ ^ " " ^ ^.
der Streikeuden beschloss die Wiedeiaufnayn' A l -
beit auch auf deu Kohlenfchiffeu, wofilr ^ M
erhöhung zugestanden w ü r d ? ; doch M ^ , : ^n>^
Bedingung die Nachtarbeit auf lehteM' acttp>
den. Der Stre ik ist als beendiqt anzusäen- ^„«

Washington, 3. October. D i e Delegierte" ^ i k
grcsses der Staaten von N o r d . M i t t e l - und/v" ^ ^
versammelten sich heute im S l a a t s m i m s t t " " ^ A „ ,
Blaine im Namen der Regiernng liegliM- ^ e
gress sei keine
Nationen. «Wir wollen uns z u s a m m e n M ' ^ ^
Redner ferner, «im festen Glauben, dass ' ' ^ helfe«
rika die Nationen untereinander mehr w>e « ' ^ gMtt
können. Die Nationen müssen sich aus ^,s M
enger verbinden. Die Eisenbahnnetze drs ^ ^ D B
Südeus müssen sich baldigst beim Isthmus "° ^ ^ s , '
zusammenschließen.» Harrison empfienadtt ^,i,e
und lud dieselbm zu einem ssrüMcke " ,. ^
wurde zum Präsidenten des Congresses gew ^
Sitzungen beqiunen am 18.

1854er Staatolosc. ^ . ^ <
Vci der am 2. October vorgenommenen ^hi-c l ^

Verlosung des vicrproccntin.cn Staatscmlehcns "° ,^„ lN̂  .,s,
per 50 Millionen Gülden in Conu.^Mil"^' ' ^ M <>>'',,)l
verlosten Serien: 39 81 114 121 187 23" ^ " ^ I I ' ^ F
«25 662 687 827 866 96» 1071 1082 U N " ' Z1?5 ,,,,54
1514 1727 1901 1942 1943 2132 2l«0 " ^ ^ s ^
2411 253» 2566 2853 2933 3152 ^^ ̂  . ' ^ ^ „ „ ^ "1 ' ^
333« 3369 3417 3658 3694 3799 3823 ">"'^„p!!"1>" „,,!
höhere Gewinste gezogen, und zwar fiel der '> ^ F s je
30,000 st. CM. .ms S. 1071 Nr. 23. del M n ^ M ' >l
5000 fl. CM, auf Serie 662 Nr. 1 " : L " ^ , 5«. ^ , :
2000 sl. CM, : Serie 662 Nr. 35. S. W« ^ ' i o M ^
Nr. 12, S, 3186 Nr, 37 und S. 3336 N r . A » s>N, ^ B>
Serie 866 Nr. 45. S. 1322 Nr. 46, S. 3W" ^'.je 91 .^„d
Nr. 9 und S. 3658 Nr. 2 1 ; je 400 fl. CM>: ^- ^ .u ,s
S. 114 Nr, 43. T. 127 Nr. 1 und 11. S- . ^ ^ 5 « ? ?
49. S. 603 Nl-. 22 und 50, S. 615 Nr. ^^ '«7'gic.^V l^
und 20, S. 625 Nr. 38. S. 662 Nr. 4. S- '» ' gi, ^ . öl
Nr. 24, S. 968 Nr. 18 und 38. S. 1«7l ^..^ ^ ^ Z
Nr. 10. S, 1111 Nr. 34. S. 1322 Nr. 3 ? . H ' ^ A ^
und 35. S. 1514 Nr. 8. 11 und 35. S, ^ u i ' d ' ^ Z B '
Nr. 9. S. 2132 Nr. 5 und 27, S. 2,60 3 ^ « ^ A ^
Nr. I I. S. 240? Nr. 6. S. 2411 Nr. ^ /'«>,. Zl), ^ ^
Nr. 11 und 48. S. 3152 Nr. 46. S-iU«b . . 1!) «>, ^
Nr. 1 und 45. S. 3417 Nr. 44. S. 3694 Nr.»' i N . ^ M "
Nr. 28 und S. 3823 Nr. 25. Auf alle lN 'N^ „ „ ^ ,c
losten Serien enthaltenen, ln'er nicht be,oi ^ ,MN
2436 Gewinn-Nnmme.n fällt der llc>n>"
300 sl. CM, ^ ^ ^ ^ ^

AlMloulmclle 8 « « ^ - „d
Ani 2. October. , . . ^ l , ^ < B

Hotel Stadt Wien. ttnlger. Director; A°^,,<,„.>! < h ^ '
Prcschuraer, Kaufleuie; Eschenbacher. A "I H,nM^z,
Wien. - «ostic. Kfm,, Mitrouica, - ^ ' ' " u M ' ' S ^
GuttcnlM, — zruinei, M-dicincr uud F^MUi l " '' ,
Planian, Nadmannsdorf. - Baronin «»"'" ^
s!l>r. Salzburg. . . Ml ' l ^ ,> >l

Hotel Ntfant. Sajooic, Graz. - K " ^ M" i ' " ' , M .
M. la lM - Mosetig, Trieft. - G" Z'„ , ^ ^ 2 , ,-'
Ciöler. Großtanischa. — Oberländer. Bl"1' ' „r. !»>"
a. D . Dresden. ^ Corsctto. Pula. ^ ' " ^ ^ »
stadt. - Muina.er. .^fm., GrohlaN'scha .,^ch, ^ ^ .

Hotel Siidwhllhof. Iursche. Postbeamter, " ^ ^ . ^
nissli. Beaiuter, und Toplal, Ä l l s c u l t a n t ^ ^ - - ^

^ " .7 3'
Verftorbeue. ^«^i», >s

D e n 3. O c t o b e r . Agnas Cirar, H " ' ^ ^ i r H ^ ! ' '
Tiriiaue,nasse 17. Maiasiuus. — '«"s" ^ '3!) I " ' ^
hcrzinr Schwester des hl. Vinceuz U3>, P'>"'
Lunnentnl'l'i'cnloj!'. ^

Nriln» ^ 2? 8U ^ ^ - - - 2 ^

3, ! . N. 735'8 14'2 S K , schw"^
>1 . M , 738-1 8-4 !
Vormittaas Wolken und Soni'ensH"^ ^ ^ 1 ^ , „ D>>^

Rege». Regenbogen. Abendroth; "ono^, „ , , t c l ^ >
mittrl der Temperatur 10-2". um 5 ^ ^ ^ l < l .
_^^^^ — ' » !«l>x

Verantwortlicher Redacteur: i,-
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Course an der Wiener Börse vom 3. October 1889. Nach dem officiellen Tourslilatte.

..,5««»,<w, "'""""

i'. ^ ' ' ' ^ L ' !7Ü7Ü,7N --
' ^ M b r , ^ . , , , . , bl'si, ,74.75,755..

^bt'hb» ".""""«»en.

>N"""»/z< ' - , »»85.,«),,.,

' ^ « ^ ^ " " " ' »87-50 , i ! « ^

Gelb Ware
Grundentl.-Obliyatlonrn

(für »00 fl. CM.) ,
5>"/n „allzische lN4 »^ »0ü -
ü"/„ mährische l , 0 85 »10 7b
5"/„ »rain und Küstenland . , —'— — —
5«/„ nieberüsterreichische . . . ,l>9»<, »IN bO
5,'V, steirische
s»"/o lrontischs 1Mb slavonische . 105— I « « ' - .
ü°/„ siebenbürnische . . . ,04 70 lN5'L<>
5"/„ Tenilser Aanal . . . , 1«4"?ft l » i L<»
s»"/„ uünarischs ,<>«'?<» ,05,'L«

Alldeie össcntl. Anlehen.
Do,!ll».Nsg,'Lose ü"/„ ,«« fi, , ,2L' ib 128 7ü

dio, Nnlelhe l«7N , . ll>7 7ü 1»« l'l»
Nnleheu der Stadt Gbrz . , ,<!>-- — -
?l»lsh>'» d, Lladtncmeinde Wien 1N5> L» W6 NN
Präm.Nn l , d. LtadtsssM, Wien l 4 < - - '44 5"
Äürlnibau-Nülehen veilo«, 5"/« i»L k>!< — -

Pfandbriefe
(für ,<«> fl,),

Vudeülr, llllg. üst, 4°/„V, . . lLO lt« <»(,«»>
bto, » 4'/,°/«. , , l!'<>7b l » l i »
d<°, » 4°/^ , , , 3N-NN »8 l<>
dt°, Pram,.Echuldverfchl, »«/„ l0« ?2 1!»S 25

OcN, Hypolhelenbanl lOj. ül>"/„ l<)i — lft« -
Oes<,'»l!n, Vanl verl. 4>/,«/„ . ,08 80 ,a3 4»

bett« » 4«/,, . . l»!»-80 l<»o«»
betto !»Njühr. » 4°/„ . , Ull 80 llX) 8>>

Prioritäts-Ollligationen
(wr ,»<> fl,).

sserdlnand« Norbbah» Vm. l»«« > N 0 " lNN «l»
«llKzilche ttarl«Ludwig'«ahn

!tm, ,««> »sx> si, L . 4»/,"/, . l<'.N 2i) l<«i?l>

»eld Ware
Oesterr, Norbwcstbahn . . . in? — l<>7 4b
Ltnatsbahn l W 50 IS? ü'i
Lüdbahi, k 3°/„ ,44 — 145'—

» 5 b"/st ,,z»7ü lso.'»!'
U»a.<allliz, Vayn »<>u . luo üft

Diverfe Lofe
(per Etucl),

Crebitlllse loo N ,«,.5,, ,«,.50
<ll°ry liose 40 s, ^ . ^ «<>,_
4"/., Donau-Dampfsch, ,<»» f,. . ,zg _ ,^ß ^
Laibacher Pram, «»ich, 20 fl. « 4 . . 3 5 -
0fmer Lose 4« f l . . ? , . . . ^ . _
PalwUose 4« «I. . , . ' ' ^ . „ 5« 75
»Uothrn tl-re,^, «st. Ves. o„ ,0 N. .« ^<, ,» . .
«ubolph Lose w fl, . _. _
Ealm.Lose 4<> fi ' k , - 6 4 -
El,°«s,!o<«Lc>fe 4<» fi. 3 l . «z __
Waldslsin-Ll,,!- »n fl. . ' ?,.°z 4« »^
Wlnblsch Gra^ Lose LN fl. ' ' ^ « . 54.^.
<«ew, Tch,b,»v°Pram..Vchulb.

versch d. Vodencreditanstall . ,? — l« —

Van!. Ncticn
(per Llücl).

Vlnolo-Oes!, Äanl 2NU fi, M»°/ H, i»? l̂ > ,»? ?<>
Vaütuereln, Wiener l00 f l , . . , » 3 - l«3ü<>
Vb»cr,'«!isl. üst. 8<x> fl. O. 40». ^89 5^ ?u0 >>"
Erbt,'«»st. f. Hand. u. O, ,a«f l , 3»^'7b 30«^b
<lred!tba,il. «lla^ una. 2<x» ss. , >»,<! »»<» »<7 —
Depositenbank, nl la. Ä0l> fl, l W — «U« —
<t«coml'le-«es.,Nbrl!st, k̂ m, fl, 549 —»5!»' —
Giro- u. Lassend,. WienerW0fl 215 — «l'.' —
Hypotbelenb..«)!. sooft. 8l,"< H <!/>— «9 —

G<>!b War»

Länderbanl, »slLNOfi, V, . . Ü43 SO »43"75
Oesterr.ungar. Äanl 800 fi. . »»» - U 4̂ -
Unionbanl 2UI> fl «3« 8i) 237 4«
Verlehrsbanl. «l la. 140 fl, , , 1«0 - l«0 »!,

Actien von Transport-
Unttrnehmungcn.

(per Vtücl).

«lbrechtÄahn L!« fl. Silber . ü5'50 b9 ü«
«1Mb ^iuinan. Bahn 2W fi. S. »"<'-- 2"l -
«0hm. «orbbahn <5U fl.. . . Usl» — »>3l -

» Wsstbahn »<>0 fl. . . . 33<»'üi 8»3's.0
Vuschtiehraber Eis. 5N« fl. «Vl , ll»zo lWo

dto, M , l l ) «Wfl. . 40l - 40« -
Donau ° Dampfschissfahrt < Ges.,

Oesterr. öl«, fl. I M . . . . »7l - 873
Drl l , i«!I.(Ä,°Db,°«,)8MN,V.
Düs. Vodrnb. Eis.^U, LM> fi. S,
sserbmnnd« Nordb. ilXw fl.CM. 2!,»i »5S0
ValCar! Lubw,-V. ii<«fl, CM, l»8 75. ,93 «5
Lemb,. «zrrnow. > Iassy - Vise»'

bahü'Vefellsch. 200 fi. 2 . . , »S4 ku 235. kl,
Lloyb,öst,'Ui!8,.Iliestb<X>fl.«Vl. 396 - «>l> -
Oefterr. Norbwestb, 20» ss. s i lb. 190— l w 5»

dto. (lit. ll.) ««> fi. L. , 218 il> «19 ÜO
Praa°Durer!tlsenb, lbO N.Eilb. «7— 6 8 -
Nubolph'Vahn 2<>u fl, Lill'cr .
Ltaatleisenbahn 200 fl. Vilber L34 ?öj^35 «!>
Lübbahn 20N fl, Silber , . . ,83 75 l2 t 85.
Vilb.«ordb,Verb,°«.2<x>N.CM. l » 9 - - ,69 »<>
Iramn>ay'«es,,Wl.,l?!»fi.».W. 83U — «3u»b«

. neue Wr., Priorltüt«.
«ctien l0« st — - l«»5<>

Uns.aalij. «tifenb. »00 fl. T«lb« l89 b<» l9U —

Ve>»> Ware
Una, Nordostbahn 200 fi. Vllber l»U-ü<» 1»? —
Ung.Westb.(«llab'«raz)2(>Ufl.L, 18? . - i»^ ^o

Industrle°Acticu
(per Stücl).

Bauaes.. «llg. Oeft, lOO fi, . 8« « «7 «,
llgybier Eise» und Vtahl-Inb.

in Wien ,00 fl 94 — 9« —
V!Ienba!»,w,'Leiha., erste, «N fl. 80'!>l' «7 Ü0
»ltlbemichl», Papierf. u, N, V. 5^ - . kb'IN
Liesinger Vrauerei ,00 fl, . . ,<»3 . ,s»4 —
Moiitan Vesell., »fterr.^ alpine »^-— 92-7«
Präger Gi len Inb.^e l , »00 fl, ««^ — 384 > -
Salau l a r j , Eteinlohlei», 80 fi,
»Lchioalmiihl», Papiers. 200 fl. 80S'.- »l!» -
«EtcurerniM»,Papiers.u.V.°<». l»4>^ l3ü b<»
I r i f a i l t l ttuhll,,w,-<»es, 7« fl. . ,»> bl, ,28 ÜU
Waffenf. «,.0eN,in M t n l00f l . 4,» . . 434 >
Wagaon-Ltlhanst,. «ll«. in Pest

»0 fl 7l «< 72 5,0
Wr. NaugtseUschllft 1l»0 fi. . . g« 2K 8 l 2 i
Wienerberger Zlegel-«ctten'«el. inz 5« III« -

Devlfen.
Dnltsche P l i h l b«-55 ^»-<>z
London l l 9 l»b l»u l<<,
Pari« 4? 4ü 47 52»

Valuten.
Ducattn e 67 z>69
»»-Franc« Ntlllle 9>49 9 bo
Deutsche Nelchlbanlnolln . . i8'57^ 58 <l«,
Papier-Rubel »83« l «3,.
Itallcnlsche Vanlnolen l»<X> L ) 4« 8b 46 9b


